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(Sic unb id)

Sd) waribrgrcunb,
nicht mehr, nicht we=

niger, gerabe genug,

um ibr Scrtrattcnê=

mann ju fein. Unb

fte oertrautc mir, bafj

fte liebe. (Scb gitterte

unb preßte ibre£â'n=

be.) Unb bafj fte glücf=

lieh fei, ein £crj m
baben, bem pc ftcb

eröffnen fönne. (Sd)

maebte ein langeê

©eftebt unb biclt ben

3ftcm an.) Unb fte

crjâ'blte mir bte ©efefctefetc ibrer unglücf*

lieben ßiebe mit einer Führung unb mit

¦JCuêbritcfcn, bte (Sie auê Sourtê=SKabler

fennen. Scb fcufjtc oerncbmltd), bocb obne

bic ©reuten ber SSornebrnbett m über*

febreiten. Sic glaubte, cê fei auê SDÎitlcib,

cê roar aber auê Siebe. Unb fte befchrieb

mir ibre Siebe in färben, bic Sic auê

<5ourtê=3Jcabler fennen. (Sê mar ein 2fb=

grunb oon Siebe unb icb erfab fein Snbe

unb bcfchloß, entweber bem "Jtbgrttnb ober

meinem Scbcn ein (Snbe m macben, in

bem icb micb in ben "Kbgrunb ftürmte,

bcjtchungêweife ibn auêfitlltc. §>ter meine

Sat : Scb geftetnb ibr meine Siebe. 3u ibr.

Sn garben, "Jtuêbrûcfcn unb 9tübrungcn

rote oben.

(Sie meinte. Scb weinte auch, unb un=

fere Srà'nen flößen in ben gleichen Straßem

graben unb oerma'blten ftcb im gleichen

Schmitt?.

Sen Fortgang ber £anbltmg ftebe

Stouffcau: (Sonfeffïonê", 2. Seil, 9. Sud).
2Cber bte unglückliche Siebe fanb feinen

Scblufj, unb nun wollte fte ibr enblich

cin ©nbe machen. Sie legte mir ibre

innere Sewegung unb Scweggrünbe anê

£crj, in äßorten unb ©ebarben, bie Sic
auê (5ottrtê=3)cablcr fennen. Sei) feitfjte.

Sie glatt6te, eê fet auê Siebe, cê roar

aber auê Sangeweüc. Unb auê SJcitleib

mit mir felber. grtB ^iüeier

*
Saêlergefdhicbte

groei Saêler Herren, bon benen

feiner franjofifd) berfteljt, roollten in
©trafjburg ein Siebeêabentetter erle=

ben. Qn ber herrje ber $oIonialau§=
ftellitng betreten fte eine SBirtfctjaft.
Ser fefcl)en Kellnerin, einer raffigeit
grait^öfin, Beftellen fie jroei Sedjer.
Siefe eilt jum Suffet unb berlangt
beuj boeê". Gcrfreut ftöDt ber eine

ber §erren feinen greunb am Strm
unb fagt: Su, befd) gbert, bte bet t§

fdjo agmerft, roaê mir männ."

GOLF
äSocrflt)

Weib, pardon, Dame oder Miss,
Gewiss
Am Sport dir abzusprechen jedes Recht
Ist schlecht.
Du wirst, betätigst du dich nicht gymnastisch,
Zu plastisch.
Der Sport ist Vorbereitung für die Ehe,
Doch wehe,
Mich dauern sehr an deinen künft'gen Kinderchen
Die Hinderchen.

Sieber hebelfpalter!
grau Scbjebcrowêfo, bie in

ibrer Sngcnb alê tempérament*

coli" bezeichnet rourbe, jef^t aber

fcbon baê bcbâ'bige grauenalter
erreidbt bat, lub beim (Stnmg in

ibre neue Srleftbenj einige wtrf=

liebe Samen auê ber 9iad)bar=

fcfyaft mm fa'if oglogg tbii" ein.

Sa bic Unterhaltung mangclê

Silbung einerfettê nicbt reebt in

Schwung fam, murbe fchltcßlid)

über aHtäglidhe (Srlcbniffc gefpro*

d)cn unb bam lieferte ein oor

roenigen Sagen oorgefommener

Ucbcrfatl auf ein fungeê 9Jïâ'b=

dben (nicbt Staubübcrfatl) ben

Stoff baju. Sine bübfebe junge

Same crja'bltc, bafj fte eine furdht-

barc Slngft auêgcftanben babe,

alê fie oor einigen Sagen auf
bem Heimweg oon einem Sefud)

burd; eine cinfamc, fcblcdht be*

leuebtete "JlUcc geben mufjte. ^piöfj*

lieb, fo fährt fic fort, tritt ein

SJÎann auê bem Sdjatten ber

Säume unb gebt bic 2tttce bi=

nunter. Siefen Sdjrccf, fo ganj
unerwartet! SBie td) gefprungen

bin, id) fage Sbncn, ict) war ganj
außer 5ttcm. Sa niemanb ctmaê

barauf fagt, entfîcbt eine fleine

$5aufe unb plöfslid) fragt grau
Scbiebcrowêft) in febr intcreffier*

tem Son: Unb baben Sie ibn

nod) erwifcht." 9tero

Sine fdjwcrbörigc Same bc*

fudjt, mit ibrem £örrobr be*

waffnet, auf einer Steife ben

©otteêbtcnft in einer Sotfftrcbc.
©erabe, wie ber ^)rebtgcr mit
feiner ^Jrcbigt beginnen will,
fommt, ba fte ibr £>örrobr bod)*

bebt, einer ber Sinbcimifcbrn auf

fte m unb flüftert brobenb:

Sitten Son unb Sic fite*

gen binauê."
*

93eim 3at)narjt
patient: Sei Sbncn werben

ja wobt auch uncntgcltltd) 3äbne

gejogen?"
Saê Smpfangêfrâulctn (oer*

traulich): IfUerbingê, wenn id)

Sbncn aber einen guten 9tat ge*

ben foll, jablcn Sie lieber!" ,
S0?an fann entbehren ®aê unb Cidjt,

jebod) ben Stebelfpalter nidjt.
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Sie und ich

Zch warihrFrcund,
nicht mchr, nicht

weniger, gerade genug,

um ihr Vertrauensmann

zu scin. Und

sie vertraute mir, daß

sie liebe. (Ich zitterte

und preßte ihre Hände.)

Und daß sie glücklich

sci, ein Hcrz zu

haben, dcm sie sich

eröffnen könne. (Zch

machte ein langes

Gesicht und hielt dcn

Atem an.) Und sie

erzählte mir die Geschichte ihrcr unglück-

lichcn Liebe mit ciner Rührung und mit

Ausdrücken, die Sie aus Courts-Mabler

kennen. Zch seufzte vernehmlich, doch ohne

die Grenzen der Vornehmheit zu

überschreiten. Sic glaubte, cs sei aus Mitleid,
cs war abcr aus Liebe. Und sie beschrieb

mir ihre Liebe in Farben, dic Sic aus

Courts-Mahler kennen. Es war ein

Abgrund von Liebe und ich ersah kein Ende

und beschloß, entweder dcm Abgrund oder

meinem Lcben cin Ende zu machen, in

dcm ich mich in den Abgrund stürzte,

beziehungsweise ihn ausfüllte. Hier meine

Tat : Zch gestand ihr meine Licbe. Zu ihr.

Zn Farben, Ausdrücken und Rühruugcu
wie oben.

Sie weinte. Zch weinte auch, und

unsere Tränen stoßen in dcn gleichen Straßengraben

und vermählten sich im gleichen

Schmutz.

Den Fortgang dcr Handlung siehe

Rousseau: ..Confessions", 2. Teil, 9. Buch.

Aber die unglückliche Liebe fand kcincn

Schluß, und nun wollte sie ihr endlich

ciu Ende machen. Sie legte mir ihre

innere Bewegung und Beweggründe ans

Hcrz, in Worten und Gebärden, die Sic
aus Courts-Mahler kennen. Zch seufzte.

Sie glaubte, es sei aus Liebe, cs war
abcr aus Langeweile. Und aus Mitleid
mit mir selber. Ms M-i»

Baslergeschichte

Zwei Basler Herren, von denen

keiner französisch versteht, wollten iu
Straßburg ein Liebesabenteuer erleben.

Jn der Nähe der Kolonialaus-
stcllung betreten sie eine Wirtschaft.
Der feschen Kellnerin, einer rassigen

Französin, bestellen sie zwei Becher.

Tiese eilt zum Buffet und verlangt
deux bocs". Erfreut stößt der eine

der Herren seinen Freund am Arm
und sagt: Du, hesch ghert, die het is
scho agmerkt, was mir wänn."

Bocikly

Weib, p-rrclon, Dame oàer ^Iis5,
(5SVVÎ88

.Vir» 8port àir ab?.u8precben jeàs8 tìecbt
l8t 8onlscnt.
Du wir8t, betätigt àu àiclr niclit g^innâ8tÏ8cli,
^u plà8tÌ8cb.
Der Lport. izt Vorbereitung tür clie L>be,

Docli webe,
ivliclr clauern ssiirun àeinen Icünlr'gen Xinàercnen
Die Inlinàerclien.

Lieber Nebelspalter!
Frau Schiebcrowsky, die in

ihrer Zugcnd als temperamentvoll"

bezeichnet wurde, jctzt abcr

schou das behäbige Frauenalter
erreicht hat, lud beim Einzug in

ihre neue Residenz einige wirkliche

Damen aus dcr Nachbarschaft

zum fäif oglogg thu" ein.

Da die Unterhaltung mangels

Bildung einerseits nicht rccht in

Schwung kam, wurde schließlich

übcr alltägliche Erlebnisse gesprochen

und dazu lieferte ein vor

wenigen Tagen vorgckommcncr

Ucbcrfall auf ein junges Mädchen

(nicht Raubübcrfall) den

Stoff dazu. Einc hübsche junge

Dame erzählte, daß sie cinc furchtbare

Angst ausgestanden habc,

als sie vor einigen Tagen auf
dcm Hcimwcg von einem Besuch

durch cinc cinsamc, schlecht

beleuchtete Allee gcbcn mußte. Plötzlich,

so fährt sie fort, tritt ein

Mann aus dem Schatten der

Bäume und gcht die Allee

hinunter. Diesen Schreck, so gauz

unerwartet! Wie ich gesprungen

bin, ich sage Zhncn, ich war ganz

außer Atem. Da niemand ctwas

darauf sagt, entsteht einc kleine

Pause und plötzlich frägt Frau
Schiebcrowsky in sehr interessiertem

Ton: Und haben Sie ihn

noch erwischt." Nero

Eine schwerhörige Dame

besucht, mit ihrcm Hörrohr
bewaffnet, auf cincr Reise dcn

Gottesdienst in cincr Dorfkirchc.

Gerade, wie der Prediger mit
seiner Predigt beginnen will,
kommt, da sie ihr Hörrohr hochhebt,

cincr dcr Einheimischen auf

sie zu und flüstert drohend:

Eincn Ton und Sic fliegen,

hinaus."

Beim Zahnarzt

Patient: Bci Zbnen wcrdcn

ja wohl auch unentgeltlich Zähne

gezogen?"

Das Empfangsfräulein
(vertraulich): Allerdings, wenn ich

Zhncn aber cincn guten Rat
geben soll, zahlen Sie lieber!" qu

Man kann entbehren Gas und Licht,

jedoch den Nebelspalter nicht.
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